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Beschreibung

Technisches Feld

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Schuhoberteil für einen Schuh, insbesondere für ei-
nen Sportschuh. Außerdem bezieht sich die vorlie-
gende Erfindung auf einen Schuh.

Stand der Technik

[0002] Ein Schuhoberteil für einen Schuh stellt nor-
malerweise eine Vielzahl von Funktionalitäten bereit.
Zusätzlich zum Bereitstellen der Einschließung zum
Empfangen des Fußes kann ein Schuhoberteil den
Fuß während Bewegungen stabilisieren, den Fuß ge-
genüber der Umgebung schützen und im Falle von
bestimmten Sportschuhen sogar eine Oberfläche be-
reitstellen, welche speziell für die Bedürfnisse des
Athleten geeignet ist. Z.B. kann ein Fußballschuh ver-
besserten Halt bereitstellen, um einen Spieler zu er-
lauben einen Ball besser zu kontrollieren. In einem
anderen Beispiel kann ein Rugbyschuh ein Schuho-
berteil mit verbesserten Steifigkeitseigenschaften be-
reitstellen während eines Gedränges.

[0003] Die meisten der Funktionalitäten des Schu-
hoberteils benötigen eine verbesserte Stabilität des
Fußes innerhalb des Schuhoberteils. Eine Option
um die Stabilität des Fußes zu erhöhen ist Schu-
hoberteile mit Bändern bereitzustellen. Verschiede-
ne Schuhoberteile, welche mit Bändern angewen-
det sind, sind bekannt z.B. aus CN 205 162 058 U,
US 3 589 038 A, FR 2 536 964 A1, CN 1 791 338 A,
US 6 083 185 A, CA 2 4171 60 C, CN 105 246 362 A.
Weiterer Stand der Technik in diesem Zusam-
menhang ist offenbart in GB 1 1569 07 A,
CA 2 776 110 A1, WO 2014/ 152 202 A1,
US 4 616 432 A, US 2012 / 0 204 448 A1,
US 7 204 042 B2 und US 9 198 479 B2.

[0004] Die EP 0 960 578 B1 offenbart einen Schuh,
welcher eine geformte Unterseite verwendet, die mit
einer Sohle bereitgestellt ist, einer Hohlspitze, einer
Fersenunterstützung, lateralen Kanten und einer Rei-
he von Schlitzen oder Durchgangsöffnungen in wel-
che Riemen eingefügt werden, die mit gewöhnlichen
Verschlussmitteln, wie etwa Klammern oder Klettver-
schlüssen, welche das Schuhoberteil formen, bereit-
gestellt werden, wobei der Schuh dadurch charakte-
risiert ist, dass der erste Schlitz oder Durchgangsöff-
nung zumindest in einem Bereich sich befindet un-
ter der Hohlspitze, während der letzte Schlitz oder
Durchgangsöffnung sich in der Fersenunterstützung
befindet, wobei die Riemen zumindest teilweise über
der Hohlspitze angeordnet sind, und eine Überlap-
pungsanordnung bieten, sodass der Fuß komplett
bedeckt ist, von der Hohlspitze bis zum Halsfuß.

[0005] US 6 539 647 B2 offenbart einen verbes-
serten Sicherheitsschuh zum Schützen eines Fuß
einer Person vor einer schädlichen Verletzung, be-
inhaltend einer hohen stoßresistenten Außenscha-
le, einer inneren dichten Schaumeinlage, einer stabi-
len Zehenkappe, einer Fersenkappe, einer Innensoh-
le, einer Außensohle und einem feuchtigkeitsabwei-
senden Material, das die dichte Schaumeinlage um-
hüllt. Die Außenschale beinhaltet eine Reihe von fle-
xiblen Verschließungsgleitbändern, welche um den
Fuß herum angeordnet sind und unter dem Fuß zu-
sammengefaltet sind zwischen der Außensohle und
der Innensohle.

[0006] GB 761519 A offenbart ein Schuhoberteil aus
Leinen, Leder oder anderen nicht elastischen Mate-
rialen, welches eine fußempfangende Öffnung an der
Vorderseite hat, durch die beiden Innenkannten eines
relativ schmalen Panels und eines Bandes geformt
ist, und an den Seiten und an der Rückseite durch die
Innenkanten eines u-geformten Bandes, welches als
eine Erweiterung nach oben auf einem Band geformt
ist, welches an der Oberkante des Schuhoberteils ge-
sichert ist, um nach innen gerichtet von den Seiten
herauszuragen. Die zuvor genannten Teile können
gestrickt oder gewebte Fasern mit transversal sich er-
streckenden Gummifäden sein, mit dicken Gummifä-
den an den Übergängen der Teile.

[0007] Die Schuhoberteile des Standes der Technik
sind jedoch weder leicht noch dazu geeignet einen
akzeptablen Tragekomfort speziell für Sportanwen-
dungen bereitzustellen. Typischerweise passen die
Schuhoberteile entweder enganliegend aber unkom-
fortabel oder komfortabel aber locker. Im Falle von
Sportschuhen kann dies zu einem Mangel an Kon-
trolle der Fußbewegungen führen z.B., beim Sprinten
oder beim Durchführen von schnellen Richtungsän-
derungen.

[0008] US 9 113 675 B1 offenbart einen Fußbeklei-
dungsartikel, der eine Vielzahl von Segmenten um-
fassen kann. Jedes der mehreren Segmente kann ei-
nen Teil einer kombinierten Ober- und Sohlenstruk-
tur bilden. Ein Schuh kann die kombinierte Ober- und
Sohlenstruktur auskleiden. Der Schuh kann die Viel-
zahl von Segmenten derart verbinden, dass die Viel-
zahl von Segmenten unabhängig voneinander be-
wegbar ist.

[0009] DE 20 2011 005 160 U1 offenbart einen
Schuh mit einer Sohle und einem Schaft, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schuh ein erstes, wenigstens
abschnittsweise elastisches Band aufweist, das fest
mit dem Schuh verbunden ist und den Rückfuß ober-
halb des Fersenbeines manschettenartig umfasst,
vorzugsweise unter Ausübung einer Zugspannung.

[0010] CH 213 236 A offenbart ein Hausschuh
(Pantoffel), dessen Oberteil aus zusammengenähten
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Strohgeflechtstreifen und dessen Futter und Laufsoh-
le aus Stoff besteht.

[0011] US 2008 / 0 083 138 A1 offenbart einen
Schuh mit einem verbesserten Schuhoberteil und
ein Herstellungsverfahren werden. Das Schuhober-
teil besteht im Allgemeinen aus mehreren nicht dehn-
baren Paneelen, die mit mindestens einer dehnbaren
Dehnungsfuge verbunden sind. Die dehnbare Deh-
nungsfuge sorgt für eine relative Bewegung zwischen
den mehreren nicht dehnbaren Bahnen, so dass das
Schuhoberteil die relative Bewegung zwischen den
Knochenstrukturen des Fußes eines Trägers nach-
ahmt.

[0012] US2013/0312284A1 offenbart ein Schuharti-
kel mit einem Schuhoberteil, das eine Hautschicht
umfasst, die mindestens einen Teil einer Außenflä-
che des Schuhoberteils bildet. Das Schuhoberteil
kann auch ein Verstärkungsmaterial enthalten, das
selektiv innerhalb und neben Abschnitten der Haut-
schicht angeordnet ist, wodurch verstärkte Abschnit-
te der Hautschicht und unverstärkte Abschnitte der
Hautschicht definiert werden.

[0013] Es ist daher das zu Grunde liegende Problem
der vorliegenden Erfindung zumindest teilweise die
oben genannten Nachteile zu überwinden.

Zusammenfassung der Erfindung

[0014] Das zuvor genannte Problem wird durch die
Gegenstände der unabhängigen Ansprüche 1, 3 und
26 gelöst. Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung umfasst ein Schuhoberteil für einen Sport-
schuh Folgendes: (a.) zumindest einen Bandbereich,
welcher zumindest 50% des Schuhoberteils bedeckt,
(b.) wobei der zumindest eine Bandbereich eine Viel-
zahl von verbundenen, elastischen Bändern umfasst
und (c.) wobei die verbundenen, elastischen Bän-
der miteinander entlang ihrer Kanten durch Vernähen
verbunden sind, und (d.) eine Außenschicht umfas-
send ein thermoplastisches Polyurethanmaterial.

[0015] Wobei im zuvor genannten Stand der Tech-
nik eine vergrößerte Stabilität des Fußes innerhalb ei-
nes Schuhoberteils bereitgestellt wird durch Beinhal-
ten von Bändern in kleinen Teilen des Schuhober-
teils wie etwa dem Öffnungsteil, der den Fuß emp-
fängt, basiert die vorliegende Erfindung auf einem
unterschiedlichen Ansatz: Hier ist zumindest 50%
des Schuhoberteils durch zumindest einen Bandbe-
reich bedeckt, welcher eine Vielzahl von verbunde-
nen Bändern umfasst. Die Erfinder haben herausge-
funden, dass ein signifikanter Prozentsatz der Ober-
fläche des Schuhoberteils einen Bandbereich um-
fassen muss, um verbesserte Stabilitätseigenschaf-
ten und gleichzeitig genügend Tragekomfort zu errei-
chen. Somit stellt dieses Merkmal eine Stabilisierung
des Fußes innerhalb des Schuhes während Extrem-

bewegungen bereit, wie etwa Beschleunigung, Ab-
bremsen und lateralen Bewegungen. In diesem Zu-
sammenhang können Bänder verbesserte Flexibilität
bereitstellen als herkömmliches Schuhoberteilmate-
rial, da sie sich dehnen können, so dass sie engan-
liegend auf der Oberfläche des Fußes sind.

[0016] Außerdem können die Bänder verbunden
sein. Falls z.B. jedes Band permanent zu benachbar-
ten Bändern verbunden ist, kann das Schuhoberteil
außerordentliche Stabilitätseigenschaften speziell für
Sportanwendungen wie etwa Fußball oder Rugby be-
reitstellen. Die Vielzahl von verbundenen Bändern
als ein Ganzes können angeordnet und miteinan-
der verbunden werden, um eine Art von Stabilisa-
tionskäfig wie etwa einer Bandage für den Fuß zu
bilden, so dass ein verbessertes Schuhoberteil für
den Träger bereitgestellt werden kann, welches leicht
ist und einen akzeptablen Tragekomfort bereitstellt.
Nochmals, dies ist äußerst wichtig für Schuhobertei-
le für Sportschuhe. Dadurch kombiniert die Erfindung
einen ausgezeichneten Halt des Fußes, der sogar
für extreme Fußbewegungen passend ist, mit ausge-
zeichnetem Komfort.

[0017] Gemäß einem anderen Aspekt der vorliegen-
den Erfindung umfasst ein Schuhoberteil für einen
Sportschuh (a.) zumindest einen Bandbereich, wel-
cher eine Vielzahl von verbundenen Bändern ein-
schließt, (b.) wobei die Bänder miteinander an ih-
ren Kanten zickzackvernäht sind. Außerdem kann
der zumindest eine Bandbereich zumindest 50 % des
Schuhoberteils bedecken. Vorzugsweise kann der
zumindest eine Bandbereich zwischen 50 % und 90
% des Schuhoberteils bedecken, vorzugsweise zwi-
schen 50 % und 75%.

[0018] Die Erfinder haben auch herausgefunden,
dass solch ein Schuhoberteil die Möglichkeit bereit-
stellt, dass die Bänder des zumindest einen Band-
bereichs nicht durch die Ausdehnung beider Bänder
begrenzt sind verglichen zu einer normalen Masche,
welche zumindest eines der Bänder davon abhalten
würde sich zu dehnen. Dadurch kann eine viel besse-
re Flexibilität von solch einem Schuhoberteil bereit-
gestellt werden.

[0019] Falls dieses Schuhoberteil z.B. für einen Fuß-
ballschuh verwendet wird, kann der Träger durch
den zumindest einen Bandbereich nicht beeinträch-
tigt werden, wenn er mit einem Ball drippelt.

[0020] Im Folgenden werden Ausführungsformen für
beide oben genannte Aspekte der vorliegenden Er-
findung beschrieben.

[0021] In einigen Ausführungsformen kann jedes
Band im Wesentlichen parallele Kanten umfassen. In
diesem Zusammenhang bedeutet „im Wesentlichen“
bis zu einem Grad wie relevant er für die Schuh-
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konstruktionen ist innerhalb von Herstellungstoleran-
zen. Somit können solche Bänder sogar die oben ge-
nannte Bandagen-Funktionalität verbessern, da sie
miteinander verbunden werden entlang ihrer paralle-
len Kanten. Da die auftretenden externen Kräfte da-
durch gleichmäßiger verteilt werden können entlang
der Kraftlinien von parallelen Kanten, gibt es nicht
mehr länger irgendwelche Punktbelastungen von be-
stimmten Teilen eines Fußes während Bewegungen
innerhalb des Schuhes. Außerdem können solche
Bänder mit im Wesentlichen parallelen Kanten sogar
die Herstellung des Schuhoberteils vereinfachen, da
die Bänder genauer angeordnet werden können und
die Kanten durch Maschinen verbunden werden kön-
nen, z. B. durch eine Nähmaschine.

[0022] In einigen Ausführungsformen können die
Bänder durch zumindest eine der folgenden Prozes-
se miteinander verbunden werden: Verkleben, Ver-
nähen, Verschweißen. Jede dieser Herstellungstech-
niken kann unterschiedliche Vorteile für unterschied-
liche Bedürfnisse bereitstellen. Verkleben der Bän-
der miteinander kann z.B. für Wasserundurchlässig-
keit wie etwa für Surfschuhe benötigt werden. Vernä-
hen der Bänder miteinander ist in einem anderen Bei-
spiel vorteilhaft für Anwendungen mit hohem Abrieb,
da Nähte einfach und kosteneffizient repariert werden
können. Verschweißen der Bänder miteinander kann
in noch in einem weiteren Beispiel für Sportanwen-
dungen benötig werden kann in denen hohe Kräfte
auftreten wie etwa in Motorsportrennen, so dass die
Bänder nahezu unzerstörbar miteinander verbunden
sind.

[0023] In all diesen Aspekten der vorliegenden Er-
findung können die Bänder miteinander zickzackver-
näht sein. Wie oben bereits erwähnt, kann solch eine
Nähmaschinentechnik die Möglichkeit bereitstellen,
dass die Bänder von zumindest einem Bandbereich
nicht die Ausdehnung beider Bänder begrenzt vergli-
chen zu einem normalen Vernähen, welches zumin-
dest eines der Bänder hindern würde sich auszudeh-
nen.

[0024] Zumindest zwei Bänder können sich gegen-
seitig überlappen. In solch einer Ausführungsform
können die Bänder eine bessere Verbindung zuein-
ander bereitstellen, da der Verbindungsbereich für
den Verbindungsprozess wie etwa Verkleben, Vernä-
hen, Verschweißen größer ist. Somit kann eine stär-
kere Verbindung zwischen jedem Band bereitgestellt
werden, so dass solch ein Schuhoberteil verbesserte
Stabilität für einen Träger bereitstellen kann. Außer-
dem können sich überlappende Bänder - z.B. zwei
Bänder schneiden sich gegenseitig - weiter verbes-
serte Stabilität bereitstellen, während Drehbewegun-
gen des Fußes. Solch ein Schuhoberteil kann da-
durch auch zusätzliche Verstärkung für den Träger
während Sportanwendungen bereitstellen.

[0025] In einigen Ausführungsformen kann der zu-
mindest eine Bandbereich sich in einen Spannteil des
Schuhoberteils erstrecken. Die Erfinder haben her-
ausgefunden, dass solch eine Ausführungsform ei-
ne verbesserte Leistung für die Sportbewegung eines
Athleten, wie etwa einem Fußballspieler, bereitstellt,
da der Spannteil des Fußes einen wichtigen Kontakt-
punkt für den Fußballspieler bereitstellt. Falls z.B. der
Fußballspieler einen Ball schießt, wird eine außeror-
dentliche Menge von Energie auf den Ball übertra-
gen. Dieser Teil muss deshalb verstärkte Stabilität
bereitstellen, was durch solch eine Ausführungsform
erreicht werden kann.

[0026] Der zumindest eine Bandbereich kann sich
von einer medialen Kante des Schuhoberteils zu ei-
ner lateralen Kante des Schuhoberteils erstrecken.
Außerdem kann der Bandbereich dazu geeignet sein
sich unterhalb des Fußes zu erstrecken. Umhüllen
des Fußes mit dem Bandbereich kann weiter die
oben beschriebene Bandagen-Funktionalität unter-
stützen, da der Bandbereich eine erhöhte Stabilität
zwischen dem Fuß und dem Schuhoberteilmaterial
bereitstellen kann. Außerdem kann der Tragekom-
fort sowie die Flexibilität für den Fuß auch verbessert
werden, da der Bandbereich sich enger an die Ober-
fläche des Fußes anpassen kann.

[0027] In einigen Ausführungsformen kann der zu-
mindest eine Bandbereich im Fersenteil des Schu-
hoberteils angeordnet sein und vorzugsweise den
Fersenteil umschließen. Solch eine Anordnung der
Bandbereiche kann weiter die Stabilität des Fußes
innerhalb des Schuhoberteils erhöhen, insbesonde-
re da die Ferse des Fußes einen weiteren wichti-
gen Kontaktpunkt für die Bewegung eines Trägers re-
präsentiert. Verbessern der Stabilität in diesem Be-
reich kann ausreichend sein, um jegliches Verrut-
schen des Fußes innerhalb eines Schuhoberteils für
einen Sportschuh zu vermeiden.

[0028] Der zumindest eine Bandbereich kann zumin-
dest zwei Bänder umfassen, welche in einem Win-
kel zwischen 10° bis 90° miteinander verbunden sind.
Solch eine Ausführungsform kann die Möglichkeit be-
reitstellen, dass jeder Bereich eines Fußes mit Band-
bereichen bedeckt werden kann, um eine gleichmäßi-
ge Verteilung von auftretenden Kräften bereitzustel-
len. Z.B. kann ein Band im Fersenteil des Schuho-
berteils bereitgestellt werden und kann den Fersen-
bereich des Fußes umhüllen, wobei eine Vielzahl von
anderen Bändern sich über den Spannteil des Schu-
hoberteils von einer lateralen Seite zu einer media-
len Seite erstrecken kann und zu dem Bandbereich
des Fersenteils des Schuhoberteils verbunden wer-
den kann. Dadurch kann der Fuß nahezu bandagiert
werden in einer signifikanten engen Anpassung.

[0029] In einigen Ausführungsformen kann der zu-
mindest eine Bandbereich eine Vielzahl von im We-
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sentlichen parallelen Bändern umfassen. Außerdem
kann der Bandbereich zumindest einen ersten Band-
abschnitt mit einer Vielzahl von im Wesentlichen par-
allelen Bändern umfassen und einen zweiten Band-
abschnitt mit einer Vielzahl von im Wesentlichen par-
allelen Bändern, wobei der erste Bandabschnitt und
der zweite Bandabschnitt nicht parallel sind. Solche
Bänder können einen Bandbereich bereitstellen, wel-
cher größer ist mit schlankeren Bändern, so dass ei-
ne bessere Verteilung von auftretenden Kräften in
einer longitudinalen Richtung des Fußes, z. B. vom
Spannbereich zum Zehenbereich, bereitgestellt wer-
den kann. Falls außerdem z.B. der erste Bandab-
schnitt mit einer Vielzahl von im Wesentlichen paral-
lelen Bändern im Spannenteil des Schuhoberteils an-
geordnet ist und der zweite Bandabschnitt mit einer
Vielzahl von im Wesentlichen parallelen Bändern im
Fersenteil des Schuhoberteils angeordnet ist, kann
eine selektivere Art und Weise zum Stabilisieren des
Fußes des Trägers bereitgestellt werden.

[0030] Die Vielzahl von Bändern kann ein Nylon-,
Polyester- oder Spandexmaterial umfassen. Außer-
dem können die Bänder des Bandbereichs eine Brei-
te von 30 mm bis 40 mm, vorzugsweise von 35 mm
bis 40 mm haben. Die sichtbare Breite kann sich von
der aktuellen Breite eines Bandes aufgrund der Über-
lappung unterscheiden. Z.B. können Bänder, welche
sich entlang der Kanten überlappen, schmaler er-
scheinen. In einer spezielleren Ausführungsform kön-
nen die Bänder des Bandbereichs eine Dicke von
1 bis 5 mm haben. Solch ein Material und Dimen-
sion der Bänder können einen guten Kompromiss
zwischen verbesserter Stabilität und Flexibilität ei-
nes Schuhoberteils bereitstellen, welches den Band-
bereich beinhaltet. Außerdem können solche Dicken
gute Dehnungseigenschaften für einen Schuhober-
teil bereitstellen, welches den Bandbereich beinhal-
tet. Falls die Bänder eine 3-D Geometrie haben, kön-
nen die Dicken sogar noch größer sein.

[0031] Zumindest zwei Bänder des Bandbereichs
können unterschiedliche Elastizitäten haben. Z.B.
kann zumindest ein longitudinales Band auf zumin-
dest einem Band angeordnet sein. Das longitudinale
Band kann schmaler sein als das Band. In dem Mittel-
fußteil des Schuhoberteils können die longitudinalen
Bänder geradlinig sein und im Vorderfuß- und/oder
Fersenteil des Schuhoberteils können sie eine Wel-
lenform umfassen. Alternativ zur Verwendung eines
zusätzlichen Bandes auf einem anderen, können die
Bänder auch eine 3-D Geometrie haben. Zum Bei-
spiel kann zumindest ein Band des Bandbereiches
zumindest eine erhabene Linie umfassen. Die unter-
schiedlichen Strukturen/Geometrien der Bänder kön-
nen verwendet werden um unterschiedliche Eigen-
schaften der Bänder zu erzeugen, z. B. Elastizität.
Zum Beispiel kann durch Anpassen der Anzahl und/
oder der Form von erhabenen Linien auf den Bändern
die Elastizität einfach angepasst werden.

[0032] Außerdem kann zumindest ein Bandbereich
dazu geeignet sein eine unterschiedliche Elastizität
im medialen Quartierteil des Schuhoberteils bereit-
zustellen verglichen zum Rest des Schuhoberteils.
Die Erfinder fanden heraus, dass solch eine Ausfüh-
rungsform eine verbesserte Leistung für einen Ath-
leten, wie etwa einen Fußballspieler, bereitstellen
kann. Falls zum Beispiel zumindest ein Bandbereich
eine niedrigere Elastizität im medialen Quartierteil
des Schuhoberteils hat, kann das Schuhoberteil sich
eng um den Bereich des Knöchels des Fußes anpas-
sen und der Fußballspieler muss nicht die Schnür-
senkel zu eng ziehen. Zusätzlich kann der Rest des
Schuhoberteils eine höhere Elastizität haben, um die
bereits oben erwähnten Stabilitätseigenschaften be-
reitzustellen. Dadurch können mögliche Hautverlet-
zungen, wie etwa Quetschungen, vermieden werden.

[0033] Das Schuhoberteil kann weiter ein Innenfut-
ter umfassen. Außerdem können die Bänder des
Bandbereiches an das Innenfutter befestigt werden,
vorzugsweise mittels einer Schmelzklebeschichtfolie.
Das Innenfutter kann z.B. hinter jedem Band in dem
Bandbereich des Schuhoberteils angeordnet sein.
Solch ein Innenfutter kann erhöhte Stabilität für das
ganze Schuhoberteil bereitstellen. Dadurch kann die
Bandagen-Funktionalität des Schuhoberteils verbes-
sert werden.

[0034] Das Schuhoberteil kann weiter eine Außen-
schicht umfassen, wobei die Außenschicht vorzugs-
weise ein thermoplastisches Polyurethanmaterial,
TPU, umfasst. Außerdem kann die Außenschicht ei-
ne Dicke von 0,1 mm bis 1 mm umfassen, vorzugs-
weise von 0,20 mm bis 0,40 mm und vorzugsweise
von 0,25 mm bis 0,35 mm.

[0035] In einigen Ausführungsformen kann ein ers-
ter Bereich des Schuhoberteils, welcher die Au-
ßenschicht umfasst, dazu geeignet sein eine unter-
schiedliche Elastizität als ein zweiter Bereich des
Schuhoberteils ohne die Außenschicht bereitzustel-
len. Solch eine Ausführungsform ermöglicht es ein-
fach unterschiedliche Bereiche mit unterschiedlichen
Elastizitäten bereitzustellen nur durch Platzieren oder
nicht Platzieren der Außenschicht auf der Oberfläche
des Schuhoberteils anstatt unterschiedliche Bänder
zu verwenden. Zum Beispiel kann ein erster Bereich
die Außenschicht umfassen um mehr Stabilität bereit-
zustellen verglichen zu einem zweiten Bereich, wel-
cher mehr Dehnung und Flexibilität bereitstellt. Die
gewünschte Dehnung kann dadurch einfach ange-
passt werden abhängig von den Bedürfnissen des
Trägers.

[0036] Das Schuhoberteil kann weiter ein Meshma-
terial im Zehenteil umfassen. Zum Beispiel kann ein
Strickteil verwendet werden, welches von Polyes-
ter und Polyurethan (PU) beschichteten Garnen ge-
macht worden ist. Solch ein Meshmaterial kann einen
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Käfig für erhöhte Stabilität des Schuhoberteils bereit-
stellen. Außerdem kann das Meshmaterial andere Ei-
genschaften des Schuhes auch verbessern, wie etwa
die Durchlüftungseigenschaften.

[0037] In einigen Ausführungsformen kann das
Schuhoberteil schnürsenkellos sein. Solch ein Schu-
hoberteil ohne Schnürsenkel kann außergewöhnliche
Stabilität für den Fuß eines Trägers innerhalb des
Schuhoberteils bereitstellen, speziell für Sportanwen-
dungen.

[0038] Gemäß einem anderen Aspekt bezieht sich
die vorliegende Erfindung auf einen Schuh, welcher
ein Schuhoberteil gemäß der Erfindung umfasst. Au-
ßerdem kann der Schuh ein im Vorderfuß geboard-
vernähter (forefoot board lasted) Schuh sein. Wie
oben bereits erwähnt, stellt solch ein Schuhoberteil
eine hohe Stabilität, Unterstützung und Komfort für
einen Träger bereit, da der Bandbereich es erlaubt
sich eng an die Ausmaße eines Fußes des Trägers
anzupassen.

[0039] In einigen Ausführungsformen kann der
Bandbereich befestigt werden an eine Vorderfußin-
nensohle des Schuhes, z. B. verklebt oder vernäht. In
einer spezielleren Ausführungsform kann der Schuh
eine transparente Außensohle umfassen. Somit kön-
nen die umhüllenden Bänder sichtbar sein von der
Außenseite. Die Außensohle kann transparent sein
nur im Mittelfußbereich, d. h. die anderen Teile der
Außensohle können blinkdicht sein. Dadurch können
die anderen Teile der Außensohle einen Aufdruck
umfassen, z. B. einen Aufdruck auf der Rückseite.

Figurenliste

[0040] Mögliche Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung werden weiter in der folgenden detail-
lierten Beschreibung beschrieben mit Bezug zu den
folgenden Figuren:

Fig. 1A-B: stellen eine mögliche Ausführungs-
form eines Fußballschuhs dar, welcher ein
Schuhoberteil gemäß der folgenden Erfindung
beinhaltet;

Fig. 2A-B: stellen eine mögliche Ausführungs-
form eines Fußballschuhs dar, welcher ein
Schuhoberteil gemäß einem anderen Aspekt der
vorliegenden Erfindung beinhaltet;

Fig. 3A-B: stellen eine mögliche Ausführungs-
form eines Fußballschuhs dar, welcher ein
Schuhoberteil gemäß der vorliegenden Erfin-
dung beinhaltet;

Fig. 4: stellt eine mögliche Ausführungsform ei-
nes Sportschuhs dar, welcher ein Schuhober-

teil gemäß der vorliegenden Erfindung beinhal-
tet; und

Fig. 5A-B: stellen eine mögliche Ausführungs-
form eines Schuhoberteils gemäß der vorliegen-
den Erfindung dar.

Detaillierte Beschreibung von
bevorzugten Ausführungsformen

[0041] Mögliche Ausführungsformen und Variatio-
nen der vorliegenden Erfindung sind in folgenden
mit besonderem Bezug zu einem Schuhoberteil, zu
einem Fußballschuh und zu einem Sportschuh be-
schrieben. Das Konzept der folgenden Erfindung
kann jedoch identisch oder ähnlich für jedes Schuho-
berteil oder Sportschuh angewendet werden, wie et-
wa für Basketball, American Football, Rugby, Base-
ball, Snowboard, Laufen, Leichtathletik oder für Frei-
zeitschuhe wie etwa Sneakers, Slippers, Mokassins,
usw.

[0042] Außerdem werden der Kürze halber nur ei-
ne begrenzte Anzahl von Ausführungsformen im Fol-
genden beschrieben. Der Fachmann wird jedoch er-
kennen, dass die spezifischen Merkmale, welche in
Bezug zu diesen Ausführungsformen beschrieben
werden, modifiziert werden und unterschiedlich kom-
biniert werden können, und dass bestimme Aspek-
te der spezifischen Ausführungsformen auch wegge-
lassen werden kann. Außerdem ist es anzumerken,
dass die Aspekte, welche in der folgenden detaillier-
ten Beschreibung beschrieben werden, auch mit an-
deren Aspekten kombiniert werden können, die in
dem zuvor genannten Zusammenfassungsabschnitt
genannt wurden.

[0043] Fig. 1A-B stellen einen mögliche Ausfüh-
rungsform für einen Fußballschuh 100 in unterschied-
lichen Ansichten dar. Der Fußballschuh 100 um-
fasst ein Schuhoberteil 105, welches zumindest ei-
nen Bandbereich 110 beinhaltet, welcher zumindest
50% des Schuhoberteils 105 bedeckt. In der ex-
emplarischen Ausführungsform der Fig. 1A-B, be-
steht der Bandbereich 110 aus einem ersten Bandab-
schnitt 110a und einem zweiten Bandabschnitt 110b.
Der Bandbereich 110 umfasst eine Vielzahl von ver-
bundenen Bändern. Wie in den Fig. 1-A-B gesehen
werden kann, kann das Schuhoberteil 105 schnür-
senkellos sein. Es ist jedoch auch anzumerken, dass
das Schuhoberteil 105 auch Schnürsenkel haben
kann.

[0044] Im Kontext dieser Anmeldung, kann ein
Bandbereich geformt werden durch Verbinden einer
Vielzahl von Bändern, welche von einem flexiblen
Material geformt werden können, z. B. gewebt wer-
den, um eine signifikante Dehnbarkeit bereitzustellen
verglichen zum Rest des Schuhoberteilmaterials. Po-
lyurethan- oder thermoplastische Polyurethankunst-
stoffe sind als effektiv befunden worden. Es sollte je-
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doch verstanden werden, dass viele andere Materia-
lien, die flexibel sind und beschränkte Dehnungsei-
genschaften haben, effektive Materialien für die Bän-
der sein könnten. Andere Beispiele können beispiel-
halber nur Leder, Plastik, Gummi, Mesh- oder Faser-
stoffe beinhalten. Die flexiblen oder elastischen Bän-
der können dadurch erhöhte taktile Empfindung, Sta-
bilität und Komfortlevel bereitstellen, die durch den
Träger erfahren werden.

[0045] Die für die vorliegende Erfindung verwende-
ten Bänder können eine Zugfestigkeit haben, wobei
die Bänder unter einer Belastung von 50 N zwischen
103 % und 109 % gedehnt wurden. Es ist jedoch mög-
lich Bänder mit mehr oder weniger Dehnbarkeit für
bestimmte Anwendungen zu verwenden. Die Elastizi-
tät der Bänder kann auch über ein Schuhoberteil der
vorliegenden Erfindung hinüber variieren. Die Bänder
können z.B. in Nähe der Fußöffnung mehr Dehnbar-
keit bereitstellen um eine einfachere Einführung des
Fußes zu gewährleisten, wobei die Bänder an der la-
teralen und medialen Seite weniger Dehnbarkeit ha-
ben, um bessere Unterstützung des Fußes zu erlau-
ben.

[0046] In einer Ausführungsform können die Bän-
der durch zumindest einen der folgenden Prozesse
verbunden werden: Verkleben, Verschweißen, Ver-
nähen. Jede dieser Herstellungstechniken kann un-
terschiedliche Vorteile für unterschiedliche Bedürf-
nisse bereitstellen. Verkleben der Bänder miteinan-
der kann z.B. für Wasserundurchlässigkeit wie etwa
für Surfschuhe benötigt werden. Vernähen der Bän-
der miteinander ist in einem anderen Beispiel vorteil-
haft für Anwendungen mit hoher Abreibung, da Näh-
te einfach und kosteneffizient repariert werden kön-
nen. Verschweißen der Bänder miteinander kann in
noch in einem weiteren Beispiel für Sportanwendun-
gen benötig werden in denen hohe Kräfte auftreten
wie etwa in Motorsportrennen, so dass die Bänder
nahezu unzerstörbar miteinander verbunden sind.

[0047] In der Ausführungsform von Fig. 1A wird das
Schuhoberteil 105 in einer seitlichen lateralen Ansicht
gezeigt. Der zumindest eine Bandbereich 110 kann
das ganze Schuhoberteil außer dem Zehenteil bede-
cken. Es ist auch denkbar, dass der Zehenteil des
Schuhoberteils weiter Bänder umfasst, wie etwa die
Bänder des zumindest einen Bandbereichs 110. Wie
in Fig. 1A gesehen werden kann, umfasst der Band-
abschnitt 110a vier Bänder, wobei jedes von ihnen
im Wesentlichen parallele Kanten umfasst. Wie oben
erwähnt, können auftretende externe Kräfte gleich-
mäßiger verteilt werden entlang der Kraftlinien von
parallelen Kanten, so dass es nicht mehr länger ir-
gendwelche Punktbelastungen von bestimmten Tei-
len eines Fußes während Bewegungen innerhalb des
Sportschuhs 100 geben kann.

[0048] Außerdem erstreckt sich der Bandabschnitt
110a in einen Spannteil des Schuhoberteils 105. Die
Bänder des Bandabschnitts 110a überlappen sich ge-
genseitig eines nach dem anderen, was besser in
Fig. 1B gesehen werden kann. Das Schuhoberteil
105 umfasst außerdem einen anderen Bandabschnitt
110b, welcher zwei Bänder beinhaltet, die im Fersen-
teil des Schuhoberteils 105 angeordnet sind und vor-
zugsweise den Fersenteil unter dem Fuß umschlin-
gen (nicht gezeigt in Fig. 1A). Der Bandabschnitt
110b im Fersenteil des Schuhoberteils kann sich von
einer medialen Kante (nicht gezeigt in Fig. 1A) zu ei-
ner lateralen Kante 125 oder umgekehrt erstrecken.

[0049] Wie in Fig. 1A gesehen werden kann, über-
lappen sich ein Band des Bandabschnitts 110a und
ein Band des Bandabschnitts 110b gegenseitig, wie
mit gestrichelten Kreisen angedeutet. Solch ein Über-
lappen von verbundenen Bändern im Kragenteil des
Schuhoberteils kann erlauben, dass der Bandab-
schnitt 110a sich ausdehnen kann, wenn ein Fuß in
das Schuhoberteil 105 eingeführt wird, da der Band-
abschnitt 110b ein Verschlie-ßungsmechanismus für
den Bandabschnitt 110a bereitstellen kann. Im Ge-
gensatz kann der Bandabschnitt 110a auch einen
Verschließungsmechanismus für den Bandabschnitt
110b bereitstellen, wenn der Fuß nach hinten wippt
aufgrund eines Rückimpulses, z.B. nach dem Schie-
ßen eines Balls.

[0050] Außerdem werden die zwei Bänder des
Bandabschnitts 110a und 110b miteinander verbun-
den mit einem Winkel zwischen 10° bis 90°, unge-
fähr 80°. Solch ein Winkel im Kragenteil des Schuho-
berteils kann dem Träger, z. B. einem Fußballspie-
ler, erlauben nicht beeinträchtigt zu werden, wenn er
Schienbeinschoner trägt mit Schonern für die Knö-
chel. Zusätzlich oder alternativ kann das Schuhober-
teil 105 einen weiteren Bandabschnitt im Knöchelbe-
reich des Schuhoberteils 105 bereitstellen, um ver-
besserte Stabilität für andere Sportanwendungen be-
reitzustellen wie etwa Laufen.

[0051] Wie in Fig. 1A gesehen werden kann, sind
die vier lateralen Bänder des Bandabschnitts 110a
im Wesentlichen parallel und die zwei Bänder des
Bandabschnitts 110b im Wesentlichen parallel, wo-
bei die vier Bänder des Bandabschnitts 110a und die
zwei Bänder des Bandabschnitts 110b nicht parallel
sind. Solch eine Anordnung kann vorteilhafterweise
die Flexibilität des Fußgelenks entlang der Linie vom
Knöchelbereich eines Fußes zu der lateralen und/
oder medialen Kante des Schuhoberteils 105 verbes-
sern, während z. B. dem Passen eines Balls.

[0052] In einer Ausführungsform kann die Vielzahl
von Bändern im Bandbereich 110 ein Nylonmaterial
umfassen. Außerdem können die Bänder des Band-
bereichs 110 eine Breite von 30 mm bis 40 mm, vor-
zugsweise von 35 mm bis 40 mm haben. Z.B. kön-
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nen die Bänder gewebte Bänder sein, welche verfüg-
bar sind von dem Anbieter Paiho-Gruppe. Außerdem
kann das Material auch Polyester und/oder Spandex
umfassen. Zusätzlich können die gewebten Bänder
Jacaquard gewebte Bänder sein. Die Bänder des
Bandbereichs können erhabene Linien auf sich um-
fassen, d.h. sie können eine 3-D Struktur haben. Un-
terschiedliche Arten von Linien können möglich sein,
z. B. gerade Linien, gewellte Linien, und können se-
lektiv die Elastizität der Bänder beeinflussen.

[0053] In einer spezielleren Ausführungsform kön-
nen die Bänder des Bandbereichs 110 eine Dicke
von 1 mm bis 5 mm haben. Wie bereits zuvor an-
gemerkt, können solche Dimension der Bänder des
Bandbereichs 110 ein guter Kompromiss zwischen
verbesserter Stabilität und Flexibilität des Schuho-
berteils 105 sein. Außerdem können solche Dicken
gute Dehnungseigenschaft eines Schuhoberteils 105
bereitstellen, welches diesen Bandbereich 110a be-
inhaltet.

[0054] In Fig. 1B wird das Schuhoberteil 105 in ei-
ner Obenansicht dargestellt. Wie gesehen werden
kann, beinhaltet der Bandabschnitt 110a drei weite-
re Bänder, welche sich in den Spannteil des Schu-
hoberteils 105 von der medialen Kante des Schuho-
berteils 105 erstrecken. Außerdem überlappen sich
die drei Bänder, welche sich von der medialen Kante
des Schuhoberteils 105 erstrecken, abwechselnd mit
den vier Bändern, welche sich von der lateralen Kan-
te 125 des Schuhoberteils 105 erstrecken. Dadurch
kann die oben genannte Bandagen-Funktionalität in
solch einem Schuhoberteil bereitgestellt werden und
außerordentliche Stabilitätseigenschaften können er-
reicht werden.

[0055] Außerdem umfasst das Schuhoberteil 105 ei-
nen Fersenstreifen 130. Solch ein Fersenstreifen 130
kann weiter die Bänder des Bandabschnittes 110b
fixieren, um genügend Stabilität im Fersenteil des
Schuhoberteils 105 bereitzustellen.

[0056] Fig. 2A-B stellen eine mögliche Ausführungs-
form eines Fußballschuhs 200 in unterschiedlichen
Ansichten dar, welcher ein Schuhoberteil 205 ge-
mäß einem anderen Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung beinhaltet. Das Schuhoberteil 205 des Fuß-
ballschuhs 200 umfasst ähnliche Merkmale wie das
Schuhoberteil 105 des Fußballschuhs 10n wie in
den Fig. 1A-B gezeigt. Das Schuhoberteil 205 um-
fasst zumindest einen Bandbereich 210, welcher ei-
ne Vielzahl von verbundenen Bändern beinhaltet, wo-
bei die Bänder miteinander an ihren Kanten zickzack-
vernäht sind. In der exemplarischen Ausführungs-
form der Fig. 2A-B ist der Bandbereich 210 aus ei-
nem ersten Bandabschnitt 210a und einem zweiten
Bandabschnitt 210b geformt. Wie in den Fig. 2A-B
gesehen werden kann, kann das Schuhoberteil 205
schnürsenkellos ein. Es ist jedoch auch denkbar,

dass das Schuhoberteil 205 Schnürsenkel hat. Au-
ßerdem kann in einer Ausführungsform, in der das
Schuhoberteil 205 Schnürsenkel hat, das Schuho-
berteil 205 weiter ein 4-Wege dehnbares, gewebtes
Material im Schuhzungenteil des Schuhoberteils 205
umfassen.

[0057] In Fig. 2A wird das Schuhoberteil 205 in einer
Obenansicht dargestellt. Der zumindest eine Band-
bereich 210 bedeckt das ganze Schuhoberteil 205
außer den Zehenteil und den unteren Fersenteil, wie
in Fig. 2B gesehen werden kann. Es ist auch denk-
bar, dass der Zehenteil und der untere Fersenteil des
Schuhoberteils 205 weiter Bänder umfassen kann,
wie etwa die Bänder des zumindest einen Bandbe-
reichs 210. Es ist auch denkbar, dass der Bandbe-
reich 210 weniger des Schuhoberteils 205 als in der
Ausführungsform der Fig. 2A-B bedeckt. Insbeson-
dere kann der Bandbereich 210, welcher die zick-
zackvernähten Bänder umfasst, weniger als 50 % des
Schuhoberteils 205 bedecken.

[0058] Wie in Fig. 2A gesehen werden kann, um-
fasst der Bandabschnitt 210a sechs Bänder, und
zwar drei, welche sich von einer lateralen Kante
225 zum Spannteil des Schuhoberteils 205 erstre-
cken, und drei Bänder, die sich von einer media-
len Kante 227 (in Fig. 2B nicht gezeigt) zum Spann-
teil des Schuhoberteils 205 erstrecken, wobei jedes
von ihnen im Wesentlichen parallele Kanten umfasst.
Nochmals, auftretende externe Kräfte können gleich-
mäßiger verteilt werden entlang der Kraftlinien auf
den parallelen Kanten, so dass es nicht mehr länger
irgendwelche Punktbelastungen auf bestimmten Tei-
len eines Fußes geben kann während Bewegungen
innerhalb des Sportschuhs 200.

[0059] Der Bandabschnitt 210b umfasst ein einzel-
nes Band, welches den Fersenteil unterhalb des Fu-
ßes (nicht gezeigt in Fig. 2A-B) umschließt. Dieses
Band verbindet die Bänder des Bandabschnitts 210a
durch einen Zickzackstich, um Ausdehnen entlang
der Nahtlinien zu erlauben, wie hierin beschrieben
worden ist.

[0060] Wie in Fig. 2B gesehen werden kann, können
die Bänder in dem Mittelfußteil des Bandabschnitts
210a sich in der longitudinalen Richtung überlap-
pen, d.h. rechtwinklig zu ihren Nahtkanten, zu den
Bändern des Bandabschnitts 210b. Die Bänder des
Bandabschnitts 210a können von der Innenseite zu
den Bändern des Bandabschnitts 210b vernäht sein.
Dieses Überlappen kann eine höhere Stabilität und
eine bessere Kontrolle der Dehnung in Teilen wo es
benötigt wird ermöglichen, zum Beispiel im Mittelfuß-
teil von schnürsenkellosen Schuhoberteilen.

[0061] Außerdem können einige Bänder das Band-
abschnitts 210a sich entlang ihrer Nahtkanten im Mit-
telfußteil des Schuhoberteils 205 überlappen. Somit
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können eine bessere Anpassung und eine höhere
Qualität des Schuhoberteils 205 bereitgestellt wer-
den.

[0062] Fig. 3A-B stellen eine mögliche Ausführungs-
form eines Fußballschuhs 300 dar, welcher ein Schu-
hoberteil 305 gemäß der vorliegenden Erfindung be-
inhaltet. Das Schuhoberteil 305 des Fußballschuhs
300 umfasst ähnliche Merkmale wie die Schuhober-
teile 105 und 205 der Fußballschuhe 100 und 200,
wie in Fig. 1A-B und Fig. 2A-B gezeigt wurden.

[0063] Wie in Fig. 3A gesehen werden kann, ist der
Fußballschuh 300 in einer medialen, lateralen An-
sicht dargestellt. Das Schuhoberteil 305 des Fußball-
schuhs 300 umfasst einen Bandbereich 310, welcher
vier Bänder beinhaltet, die sich in einen Spannteil des
Schuhoberteils von einer medialen Kante des Schu-
hoberteils erstrecken, zwei Bänder, welche sich in ei-
nen Spannteil des Schuhoberteil 305 von einer late-
ralen Kante (nicht gezeigt in Fig. 3A) des Schuhober-
teils 305 erstrecken und zwei Bänder im Fersenteil
des Schuhoberteils 305.

[0064] Außerdem umfasst des Schuhoberteil 305
ein Meshmaterial im Zehenteil 340 des Schuhober-
teils 305. Das Meshmaterial umfasst ein Material,
welches „Xtex“ genannt wird, welches ein aus Poly-
ester gefertigtes Strickmaterial ist. Das Xtex-Material
kann auch PU beschichtete Garne haben. Wie oben
bereits erwähnt, kann solch ein Zehenteil 340 ande-
re Eigenschaften des Fußballschuhs 300 wie etwa
seine Durchlüftungseigenschaften verbessern, wenn
unbeschichtetes Xtex-Material verwendet wird.

[0065] In einer Ausführungsform kann der Fußball-
schuh 300 im Vorderfuß geleistet sein und eine Halb-
schalen-Einlegesohle kann verwenden werden. Wie
oben bereits erwähnt, stellt solch ein Schuhoberteil
eine höhere Stabilität, Unterstützung und Komfort für
einen Träger bereit, da der Bandbereich 310 engan-
liegend an die Ausmaße eines Fußes des Trägers
sein kann.

[0066] Weiterhin kann das Schuhoberteil 305 ein In-
nenfutter umfassen (nicht gezeigt in den Fig. 3A-B).
Außerdem können die Bänder des Bandbereichs 310
zu dem Innenfutter befestigt werden, vorzugsweise
mittels einer Schmelzklebeschichfolie. Das Innenfut-
ter kann z.B. ein Velourmaterial umfassen und kann
hinter jedem Band im Bandbereich 310a des Schu-
hoberteils 305 angeordnet werden. Wie oben bereits
erwähnt, kann solch ein Innenfutter erhöhte Stabilität
des ganzen Schuhoberteils 305 bereitstellen.

[0067] In einer Ausführungsform kann das Schuho-
berteil 305 ein geschäumtes Material zwischen dem
Innenfutter und den Bändern des Bandbereichs 310
umfassen. Solche ein geschäumtes Materials, z. B.
ein geschäumter Polymer, kann den Raum zwischen

dem Innenfutter und den Bändern des Bandbereichs
ausfüllen, um verbesserte Dämpfungseigenschaften
und/oder Wärmedämmungseigenschaften für Win-
teranwendungen bereitstellen, wie etwa für Softboots
zum Snowboarden.

[0068] Außerdem kann das Schuhoberteil wei-
ter eine Außenschicht umfassen (nicht gezeigt in
Fig. 3A-B), wobei die Außenschicht vorzugsweise
ein thermoplastisches Polyurethan-, TPU, Material
umfasst. Außerdem kann die Außenschicht eine Di-
cke von 0,1 mm bis 1 mm, vorzugsweise von 0,20
mm bis 0,40 mm und vorzugsweise von 0,25 mm bis
0,35 mm umfassen.

[0069] Außerdem kann ein erster Bereich des Schu-
hoberteils 305, z.B. die Bänder mit Streifen, welcher
die Außenschicht umfasst, dazu geeignet sein, ei-
ne unterschiedliche Elastizität als ein zweiter Bereich
ohne die Außenschicht, z. B. die Bänder im Fersen-
teil, des Schuhoberteils 305 bereitzustellen. Somit
können einfach unterschiedliche Elastizitäten in un-
terschiedlichen Bandbereichen bereitgestellt werden
und dadurch kann die gewünschte Dehnbarkeit ein-
fach abhängig von den Bedürfnissen des Trägers an-
gepasst werden.

[0070] Wie in Fig. 3B gesehen werden kann, ist der
Fußballschuh 300 in einer Ansicht von unten darge-
stellt. Der Fußballschuh 300 umfasst eine transpa-
rente Sohle 307, wobei der Fersenteil und der Vor-
derfußteil der Außensohlenplatte nicht transparent
sein können. Außerdem umschließen die Bandberei-
che 310 das ganze Schuhoberteil 305, so dass ein
Fuß bandagiert sein kann. Somit können die Stabili-
tätseigenschaften des Schuhoberteils 305 weiter er-
höht werden. Zusätzlich oder alternativ können eini-
ge Bänder sich gegenseitig überlappen, so dass die
Bandagen-Funktionalität weiter erhöht werden kann.

[0071] Fig. 4 stellt eine mögliche Ausführungsform
des Sportschuhs 400 dar, welcher einen Schuhober-
teil 405 gemäß der vorliegenden Erfindung umfasst.
Das Schuhoberteil 405 des Sportschuhs 400 umfasst
einen Bandbereich 410, welcher vier Bänder beinhal-
tet, die sich in einen Spannteil des Schuhoberteils
405 von einer lateralen Kante des Schuhoberteils 405
erstrecken und zwei Bänder im Fersenteil des Schu-
hoberteils 405. Außerdem kann das Schuhoberteil
405 des Sportschuhs 400 ähnliche Merkmale wie die
Schuhoberteile 105, 205 und 305 der Fußballschu-
he 100,200 und 300 umfassen, wie in Fig. 1A-B,
Fig. 2A-B und Fig. 3A-B gezeigt wurde.

[0072] Außerdem umfasst der Sportschuh 400 eine
Sohle 450, welche eine Vielzahl von zufällig angeord-
neten expandierten Partikeln beinhaltet. Diese Par-
tikel können von einem expandierten Material, wie
etwa expandiertem thermoplastischen Polyurethan,
gemacht sein. Es ist auch denkbar, dass jedes an-
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dere geeignete Material verwendet werden kann. Au-
ßerdem können die expandierten Partikel zufällig an-
geordnet werden oder in einem bestimmten Muster
innerhalb einer Form.

[0073] Außerdem kann der Sportschuh 400 ge-
board-vernäht (board-lasted) sein, wie etwa im Vor-
derfuß geboard- vernäht (forefoot board lasted) oder
Strobel- vernäht (Strobel lasted).

[0074] Wie in Fig. 4 gesehen werden kann, umfasst
das Schuhoberteil 405 weiter im Zehenteil des Schu-
hoberteils 405 ein anderes Band des Bandbereichs
410. Außerdem umfasst das Schuhoberteil 405 ein
Fersenunterstützungselement 460 im unteren Fer-
senteil des Schuhoberteils 405. Zusätzlich oder alter-
nativ kann das Fersenunterstützungselement den ge-
samten Fersenteil des Schuhoberteils 405 umschlie-
ßen.

[0075] Fig. 5A-B stellen eine mögliche Ausführungs-
form eines Schuhoberteils 505 in Übereinstimmung
mit der vorliegenden Offenbarung in einer zweidi-
mensionalen Ansicht da, bevor das Schuhoberteil
505 in ein dreidimensionales Schuhoberteil geformt
wird. Fig. 5A repräsentiert eine Vorderansicht des
Schuhoberteils 505, wobei Fig. 5B eine Rückansicht
des Schuhoberteils 505 darstellt. Das Schuhober-
teil 505 umfasst ähnliche Merkmale wie die Schuho-
berteile 105, 205, 305 bzw. 405 wie in Fig. 1A-B,
Fig. 2AB, Fig. 3A-B bzw. Fig. 4 gezeigt wurden.

[0076] Wie in Fig. 5A gesehen werden kann, um-
fasst das Schuhoberteil 505 einen Bandbereich 510,
welcher eine Vielzahl von Bändern in einem Spann-
teil des Schuhoberteils 505 beinhaltet, und eine an-
dere Vielzahl von Bändern, die sich in einen Fersen-
teil des Schuhoberteils 505 erstrecken.

[0077] Außerdem umfasst das Schuhoberteil 505
ein Meshmaterial 540, welches einen Teil der Innen-
sohle formt. Das Meshmaterial umfasst ein Material,
welches „Xtex“ genannt wird, welches ein Strickma-
terial aus Polyester ist. Das Xtex -Material kann auch
PU beschichtete Garne beinhalten. Es ist auch mög-
lich, dass das Mesh im Fersenteil und/oder im Vor-
derfußteil, z. B. im Zehenteil, des Schuhoberteils 505
bereitgestellt werden kann.

[0078] Wenn das zweidimensionale Schuhoberteil
505 in ein dreidimensionales Schuhoberteil 505 ge-
formt wird, werden die Bänder, welche durch die Be-
zugszeichen 520 bzw. 530 dargestellt sind, mitein-
ander in dem Mittelfußsohlenbereich des Schuhober-
teils 505 verbunden, z.B. durch eine Flachnaht.

[0079] Wie in der Vorderansicht von Fig. 5 gesehen
werden kann, verlaufen außerdem zwei Bänder, wel-
che durch die Bezugszeichen 550 bezeichnet sind,
unter den Bändern im Mittelfußbereich. Die Bänder

550 sind von der Innenseite an die Bänder im Mittel-
fußbereich entlang der Nähte genäht, welche durch
die gestrichelten Linien in Fig. 5A gekennzeichnet
sind.

[0080] Wie in der Rückansicht von Fig. 5B gezeigt,
umfasst das Schuhoberteil 505 ein Innenfutter 550.
Dieses Futter stellt eine verbesserte Stabilität für das
Schuhoberteil 505 bereit.

Patentansprüche

1.    Schuhoberteil (105; 305; 405; 505) für einen
Sportschuh umfassend:
a. zumindest einen Bandbereich (110; 210; 310; 410),
welcher zumindest 50 % des Schuhoberteils (105;
305; 405) bedeckt;
b. wobei der zumindest eine Bandbereich (110; 210;
310; 410) eine Vielzahl von verbundenen, elastischen
Bändern umfasst; und
c. wobei die verbundenen, elastischen Bänder mitein-
ander entlang ihrer Kanten durch Vernähen verbun-
den sind; und
d. eine Außenschicht umfassend ein thermoplasti-
sches Polyurethanmaterial.

2.    Schuhoberteil (105; 305; 405; 505) nach An-
spruch 1, wobei die Bänder durch zumindest ei-
nen der folgenden Prozesse miteinander verbunden
sind: Verkleben, Verschweißen, vorzugsweise an ih-
ren Kanten zickzackvernäht.

3.   Schuhoberteil (205) für einen Sportschuh um-
fassend:
a. zumindest einen Bandbereich (110; 210; 310; 410),
welcher eine Vielzahl von verbundenen Bändern ein-
schließt,
b. wobei die Bänder miteinander an ihren Kanten
zickzackvernäht sind.

4.  Schuhoberteil (205) nach dem vorhergehenden
Anspruch, wobei zumindest ein Bandbereich (110;
210; 310; 410) zumindest 50 % des Schuhoberteils
bedeckt.

5.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) gemäß
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei jedes
Band im Wesentlichen parallele Kanten umfasst.

6.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) gemäß
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei zumin-
dest zwei Bänder sich gegenseitig überlappen.

7.   Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der
Bandbereich (110; 210; 310; 410) sich in einen
Spannteil des Schuhoberteils (105; 205; 305; 405;
505) erstreckt.
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8.   Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der
Bandbereich (110; 210; 310; 410) sich von einer me-
dialen Kante (227) des Schuhoberteils zu einer late-
ralen Kante (225) des Schuhoberteils erstreckt.

9.   Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der
Bandbereich (110; 210; 310; 410) dazu geeignet ist
sich auch unter den Fuß zu erstrecken.

10.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der zu-
mindest eine Bandbereich (110; 210; 310; 410) im
Fersenteil des Schuhoberteils angeordnet ist und vor-
zugsweise den Fersenteil umschließt.

11.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der
Bandbereich (110; 210; 310; 410) zumindest zwei
Bänder umfasst, welche in einem Winkel zwischen
10° bis 90° miteinander verbunden sind.

12.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei der
Bandbereich (110; 210; 310; 410) eine Vielzahl von
im Wesentlichen parallelen Bändern umfasst.

13.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
dem vorhergehenden Anspruch, umfassend einen
ersten Bandabschnitt (110a; 210a) mit einer Vielzahl
von im Wesentlichen parallelen Bändern und einen
zweiten Bandabschnitt (110b; 210b) mit einer Viel-
zahl von im Wesentlichen parallelen Bändern, wo-
bei der erste Bandabschnitt und der zweite Bandab-
schnitt nicht parallel sind.

14.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die
Vielzahl von Bändern ein Nylon-, Polyester- oder ein
Spandexmaterial umfasst.

15.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die
Bänder des Bandbereichs (110; 210; 310; 410) eine
Breite von 30 mm bis 40 mm haben, vorzugsweise
von 35 mm bis 40 mm.

16.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei die
Bänder des Bandbereichs (110; 210; 310; 410) eine
Dicke von 1 mm bis 5 mm haben.

17.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei zumin-
dest zwei Bänder des Bandbereichs (110; 210; 310;
410) unterschiedliche Elastizitäten haben.

18.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei zumin-

dest ein Band des Bandbereichs (110; 210; 310; 410)
zumindest eine erhabene Linie hat.

19.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei zu-
mindest ein Bandbereich (110; 210; 310; 410) dazu
geeignet ist eine unterschiedliche Elastizität im me-
dialen Quartierteil des Schuhoberteils bereitzustellen
verglichen zum Rest des Schuhoberteils.

20.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei das
Schuhoberteil weiter ein Innenfutter (550) umfasst.

21.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
dem vorhergehenden Anspruch, wobei die Bänder
des Bandbereichs (110; 210; 310; 410) an das Innen-
futter (550) befestigt sind, vorzugsweise mittels einer
Schmelzklebeschichtfolie.

22.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
dem vorhergehenden Anspruch, wobei die Außen-
schicht eine Dicke von 0,1 mm bis 1 mm umfasst, vor-
zugsweise von 0,20 mm bis 0,40 mm und vorzugs-
weise von 0,25 mm bis 0,35 mm.

23.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
Anspruch 21 oder 22, wobei ein erster Bereich des
Schuhoberteils, welcher die Außenschicht umfasst,
dazu geeignet ist eine unterschiedliche Elastizität be-
reitzustellen als ein zweiter Bereich des Schuhober-
teils ohne die Außenschicht.

24.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, weiter umfas-
send ein Meshmaterial im Zehenteil (340; 540) des
Schuhoberteils.

25.  Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, wobei das
Schuhoberteil schnürsenkellos ist.

26.  Sportschuh (100; 200; 300; 400) umfassend ein
Schuhoberteil (105; 205; 305; 405; 505) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.

27.    Sportschuh (100; 200; 300; 400) nach dem
vorhergehenden Anspruch, wobei der Schuh ein im
Vorderfuß geboard-leisteter (forefoot board lasted)
Schuh ist.

28.  Sportschuh (100; 200; 300; 400) nach einem
der Ansprüche 26 oder 27, wobei der Bandbereich
(110; 210; 310; 410) an eine Einlegesohle im Vorder-
fuß des Sportschuhs befestigt ist.
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29.  Sportschuh (100; 200; 300; 400) nach einem
der Ansprüche 26 bis 28, wobei der Sportschuh eine
transparente Außensohle umfasst.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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